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Liebe Pfarrgemeinde, 

seit  Januar  feiern wir  in der Christus-
kirche  St.  Konrad  in  Konstanz  wö-
chentlich  miƩwochs  um  18.00  Uhr 
WerktagsgoƩesdienste.  Unter  Werk-
tagsgoƩesdienst  verstehen  wir  ver-
schiedene liturgische Formen wie z.B. 
Abend-  und  Vespergebet,  Lied-  und 
BildmeditaƟon, WortgoƩesdienst und 
EucharisƟefeier,  je  nach  Anlass  und 
Thema.  Diese  liturgische  Vielfalt  ist 
eine große Bereicherung. Auch wenn 
die örtlichen Enƞernungen nicht allen 
eine  Teilnahme  ermöglichen,  freuen 
wir uns, wenn viele Gemeindemitglie-
der  und  Freunde  die  Arbeitswoche 
mit gemeinsamem Gebet und Liturgie 
unterbrechen.  Alle  sind  herzlich  will-
kommen. 

Am Samstag, 16. März, um 14.00 Uhr 
findet  meine  Amtseinführung  durch 
Bischof  Dr.  MaƩhias  Ring  staƩ.  Der 
Samstagstermin  wurde  gewählt,  da-
mit möglichst viele Priester aus unse-
rem  alt-katholischen  Dekanat  Südba-
den,  sowie  die  römisch-katholischen 
und  evangelischen  Pfarrerinnen  und 
Pfarrer  teilnehmen können. Anschlie-
ßend sind alle Miƞeiernden zu einem 
Empfang in den Weißen Saal eingela-
den.  Ich  würde mich  freuen,  wenn  - 
wie bei meiner Wahl  -  viele Gemein-
deglieder  von  beiden  Seiten  des  Bo-
densees teilnehmen würden. 

Eine Woche später, am Palmsonntag, 
findet  die  nächste  Gemeindever-

sammlung  staƩ,  diesmal  in  unserer 
Sakristei. Die Einladung mit Tagesord-
nung und Vorstellung der Kandidaten 
für die Wahl zur Landessynode findet 
sich in diesem Gemeindebrief. 

Die  Feier  der  Osternacht  war  ein 
Punkt der durchgeführten Gemeinde-
befragung.  Da  es  keine  eindeuƟge 
Tendenz  gab,  werden  wir  in  diesem 
Jahr  keine  Änderungen  vornehmen 
und  die  ökumenische Osternacht  am 
Ostermorgen  um  5.00  Uhr,  den 
OstergoƩesdienst  in  Ravensburg  um 
10.00 Uhr und den OstergoƩesdienst 
mit  unseren  Erstkommunionkindern 
in  der  Christuskirche  um  10.30  Uhr 
feiern.  Die  ökumenische  Osternacht 
hat eine  lange TradiƟon und es wäre 
schön,  wenn  mehrere  unserer  Ge-
meindemitglieder  diesen  ökumeni-
schen  Akzent  setzen  und  sowohl  die 
Liturgie  der  Osternacht  als  auch  die 
anschließenden Begegnungen bei der 
Agape bereichern würden. 

An  ChrisƟ  Himmelfahrt  hat  der  Kir-
chenvorstand einen Gemeindeausflug 
beschlossen.  Mehrere  Ausflugsziele 
wurden benannt. Nähere  InformaƟo-
nen werden über NewsleƩer, auf der 
Homepage und in den GoƩesdiensten 
bekannt gegeben. 

Nach vielen Jahren findet in Konstanz 
wieder  eine  Firmung  staƩ.  Ich  freue 
mich,  dass  sich  Magdalena  Fürst, 
Josephine Luig und Paulina Maier auf 
diese Feier vorbereiten.  
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Die  örtlichen  Enƞernungen  zwischen 
Radolfzell,  Bad  Waldsee  und  Mün-
chen  (Studium)  ermöglichen  nur  ei-
nen Treff  in Präsenz, die anderen fin-
den online staƩ. Da unser Bischof Dr. 
MaƩhias  Ring  in  diesem  Jahr  leider 
keine Firmtermine frei hat, wird unser 
Dekan  Joachim  Sohn die  Firmung  am 
Pfingstsonntag übernehmen. 

Die  inhaltliche  Gestaltung  von  Ge-
meindebriefen  ist  immer wieder eine 
neue  Herausforderung.  Neben  dem 
Gemeindekalender,  Terminen,  Infor-
maƟonen etc.  sind auch  theologische 
und pastorale Beiträge sinnvoll. Es  ist 
eine Bereicherung, dass sich für diese 
Aufgabe ein Gemeindebrief-Team mit 
Petra  Gockel,  Michael  Müller  und 
meiner  Person  gebildet  hat.  Es  ist 
nicht vorgesehen, dass nur diese Per-
sonen  die  Beiträge  verfassen  sollen, 
alle  Interessierten  sind  dazu  eingela-
den. Für die konzepƟonelle und  lang-
frisƟge  Planung  und  Gestaltung  ist 
diese Teamarbeit  ein  großer Gewinn. 
Vielen Dank dafür. 

Dieses  humorvolle  „Kinder-Über-
raschungsei“  ist  ein  ungewöhnliches 
Osterbild. Das Kind steht hier als Me-
tapher und Symbol für neues Leben. 

Manchmal  wünschte  ich  mir,  wir 
häƩen in unserer Kirche und Gemein-
de mehr  von  dieser  kindlichen  Naivi-
tät,  Entdeckungsfreude  und  den Mut 
zum  Wagnis,  Neues  zu  denken  und 
einfach einmal auszuprobieren.  

Das Kind auf unserem Bild hat wie das 
Küken nach langem Ringen seine enge 
Umgebung  gesprengt  und  hat  nun 
den Blick frei für den neuen weiteren 
Horizont. 

So  wünsche  ich  die  österliche  Hoff-
nung  und  die  Gewissheit,  dass  der 
Auferstandene  unsere  Wege  stets 
begleitet. 

Frohe und gesegnete Ostern! 

 

 

Euer Pfarrer Jozef Köllner 
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Wie von Ostern sprechen? 

Der Herr ist auferstanden! Er ist wahr-
haŌ auferstanden! – Wie genau muss 
ich  mir  das  vorstellen?  Es  gibt  kein 
Protokoll der Osternacht! Was es gibt, 
ist die Gewissheit  zunächst einzelner, 
dann  vieler,  dass  der,  der  vor  aller 
Augen einen qualvollen Tod am Kreuz 
starb  und  in  einem  Felsengrab  mit 
großem  Verschlussstein  davor  be-
staƩet wurde, dass ihnen dieser Jesus 
von Nazareth neu begegnet  ist, uner-
wartet,  vertraut  und  doch  ganz  an-
ders!  Diese  Gewissheit  ist  so  real, 
dass die, die sich verängsƟgt versteckt 
hielten, sich nun öffentlich zu ihm be-
kennen und  ihn als den Auferstande-
nen  verkünden  und  damit  selbst  ihr 
Leben riskieren. Diese Erfahrung, die-
se  Gewissheit,  dieses  vertraut  und 
doch  ganz  anders  ist  schwer  zu  be-
schreiben. Es übersteigt unsere Denk-
möglichkeiten  und  lässt  sich  kaum  in 
Sprache  fassen.  Die  Evangelisten  las-
sen szenische Bilder sprechen. Da be-
triƩ  der  Auferstandene  einen  ver-
schlossenen Raum,  als  häƩe  er  keine 
körperliche  Dimension,  und  fordert 
doch  Thomas  auf,  die  Hand  in  seine 
Seitenwunde  zu  legen  (Johannes  20,19-

29).  Als  der  Auferstandene  sich  den 
beiden  Jüngern  auf  dem  Weg  nach 

Emmaus zugesellt und sich über meh-
rere  Kilometer  hinweg  mit  ihnen  in 
ein  Gespräch  über  die  jüngsten  Ge-
schehnisse  in  Jerusalem  verƟeŌ,  er-
kennen  sie  ihn  nicht.  Erst  als  er  am 
Abend mit  ihnen  das  Brot  bricht,  ge-
hen  ihnen die Augen auf und  im glei-
chen Moment entschwindet er  ihrem 
Blick.  Erst  im  Nachhinein  wird  ihnen 
bewusst,  dass  in  der  Gegenwart  des 
Wegbegleiters  ihr Herz brannte (Lukas 
24,13-35). 

Wo  Denken  und  Sprache  an  ihre 
Grenzen  stoßen,  helfen  uns  Zeichen, 
die über sich hinausweisen, etwas von 
dem zu verstehen, was sich so schwer 
in  Worte  fassen  lässt.  Wenn  die  Os-
terkerze  am  Osterfeuer  entzündet 
und  in  den  dunklen  Kirchenraum  ge-
tragen wird, Lumen ChrisƟ, da brennt 
auch mein  Herz.  Es  ist  auch  kein  Zu-
fall, dass wir in jener Jahreszeit Ostern 
feiern,  in der die Natur zu neuem Le-
ben  erwacht.  Da  leuchten  die  Oster-
glocken  in  der  Frühlingssonne,  wäh-
rend  in  den  Sträuchern  und  Bäumen 
frischer  LebenssaŌ  die  Knospen  zum 
Bersten anschwellen lässt.  

Auf  einem Nürnberger Altarbild (siehe 
hƩp://objektkatalog.gnm.de/objekt/Gm1110), 
das die Auferstehung ChrisƟ zeigt und 
im  späten  15.  Jahrhundert  entstand, 



 

 

    OSTERGEDANKEN | MITEINANDER UNTERWEGS SEIN 5 

erkennt  man  bei  genauerem  Hinse-
hen neben den Füßen des Auferstan-
denen zwei sehr agil wirkende Schne-
cken  mit  ihrem  Schneckenhaus. 
Schnecken?  Die  sind  da  sicher  nicht 
zufällig  ins Bild gekrochen! Ein driƩes 
Schneckenhaus  ist  leer. Genauso  leer 
wie  das  Felsengrab  im  Hintergrund. 
Und  tatsächlich  ist  die  Schnecke  ein 
altes christliches Symbol für das Mys-
terium  der  Auferstehung.  Für  den 
Winterschlaf gräbt sie sich in die Erde 
ein,  zieht  sich  in  ihr Haus  zurück und 
verschließt es mit einem Kalkdeckel – 
wie  tot.  Sobald  der  Frühling  kommt, 
sprengt sie die Tür und kriecht hinaus 
in  das  neu  erwachende  Leben.  Mich 
spricht ihr zwar langsames aber unbe-
irrtes  Vorankommen  an.  In  ihrem 
ganz  eigenen  Tempo  ist  sie  unter-
wegs  und  überwindet  vielfälƟgste 
Hindernisse  wie  hohe  Zäune  und 
scharfe  Kanten.  Das  erfordert  schon 
beim  Zusehen  viel  Geduld  und  lässt 
zugleich  staunen.  EigenschaŌen,  die 
mich  im Zugehen auf Ostern  inspirie-
ren.  

Der Herr ist auferstanden! Er ist wahr-
haŌ auferstanden! Was wir an Ostern 
jedes  Jahr  aufs  Neue  feiern,  ist  viel 
mehr als  ich abschließend fassen und 
begreifen könnte.  

Es  in  meinem  Herzen  immer  wieder 
zu  bewegen  und  je  Ɵefer  zu  verste-
hen, braucht Zeit, vielleicht ein ganzes 
Leben  lang.  Und manche  Hürde mag 
da zu überwinden sein.  

Die Gewissheit,  dass  Jesus  von Naza-
reth  lebt  und  als  Auferstandener  
gegenwärƟg  ist,  darf  über  die  Zeit  in 
mir wachsen. Ich möchte mich neu für 
die  Erfahrung  öffnen,  dass  der  aufer-
standene  Herr  auch  mir  begegnen 
will ...  

In diesem Sinne wünsche ich uns allen 
ein brennendes Herz auf dem je eige-
nen Weg  

und Frohe Ostern! 

Petra Gockel 



 

 

Ein Musikalisches Gebet  
Stabat Mater –  Antonio Vivaldi  

Am  20. März  um  18:00  in  der  Chris-
tuskirche  Sankt  Konrad  mit  Juliane 
Epp  und  Ines Happle-Lung  (Gesang); 
MarƟn Wegerhoff (Orgel). 

BiƩen der Kinder  

Die Häuser sollen nicht brennen.  

Bomber sollt man nicht kennen.  

Die Nacht soll für den Schlaf sein.  

Leben soll keine Straf sein.  

Die MüƩer sollen nicht weinen. 

Keiner sollt töten einen.  

Alle sollen was bauen,  

Da kann man allen trauen.  

Die Jungen sollen's erreichen.  

Die Alten desgleichen.  

 

Dieses Gedicht schrieb Bertolt Brecht 
1951, sechs Jahre nach dem Ende des 
zweiten Weltkriegs. Das Ende war die 
Befreiung Deutschlands, Europas und 
der  Welt  vom  Hitlerfaschismus,  Be-
freiung  von  einem  mörderischen 
Krieg.  Ca.  80  Millionen  Menschen 
weltweit starben in diesem Krieg. Und 
heute,  heute  sterben  wieder  Men-
schen in Kriegen überall auf der Welt. 
In Isarael, in PaläsƟna, in der Ukraine, 
in Myanmar,  im Sudan und an vielen 

weiteren  Orten  der  Welt  weinen 
MüƩer um ihre Kinder in Kriegen, die 
die  Familien,  die  MüƩer,  die  Väter 
und Kinder nie wollten.  

Das Stabat mater  ist ein miƩelalterli-
ches Gedicht,  das  die MuƩer  Jesu  in 
ihrem  Schmerz  um  den  gekreuzigten 
Jesus  als  zentralen  Inhalt  hat.  Wir 
wollen in diesem GoƩesdienst ausge-
hend  von  diesem  musikalischem 
Werk Vivaldis MüƩer und Ihre Kinder, 
die unter Krieg leiden, in unser Gebet 
einschließen, denn  

„Die MüƩer sollen nicht weinen“. 

Michael Müller 
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Darstellung der SchmerzensmuƩer auf einem 
Bild des Malers Tizian, 1554 
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Firmung 2024 

Das MoƩo der  Firmvorbereitung  lau-
tet: „Trotzdem“. Auf den ersten Blick 
mag  dieses  Leitwort  ungewöhnlich 
klingen, und doch passt es aus meiner 
Sicht  in  unsere  zerrissene  Zeit.  Die 
Jugendlichen  haben  in  ihrem  noch 
jungen  Leben  bereits  von  vielen  Kri-
sen erfahren oder sie auch miterlebt: 
Krieg  in  Europa,  die  Corona-Pan-
demie, die allgegenwärƟge Klimakrise 
und  nicht  zuletzt  auch  die  belastete 
SituaƟon in den Kirchen.  

Diese  Herausforderungen  unserer 
Zeit gehen an jungen Menschen nicht 
spurlos vorüber. Und trotzdem gibt es 
in dieser  krisengeschüƩelten Zeit  un-
zählige junge Menschen, die mit dem 
Empfang  des  Firmsakramentes  Ver-
antwortung für ihr Leben, ihren Glau-
ben  und  die  Kirche  übernehmen 
möchten.  Trotz  aller  Widerstände 
lassen  sie  sich  dazu  durch  den  Heili-
gen  Geist  ermuƟgen  und  bestärken. 
Sie  sagen  trotz der vielfälƟgen Krisen 
in  aller  Öffentlichkeit  „JA“  zu  ihrem 
christlichen  Glauben.  Als  alt-katholi-
sche  Gemeinde  wollen  wir  die  Ju-
gendlichen  begleiten  und  unterstüt-
zen. 

Unsere  Firmlinge  äußern  sich  folgen-
dermaßen  zu  ihrem  persönlichen 
Glauben:  

„Gerade  weil  die Welt  so  schwierige 
Zeiten  durchlebt,  ist  es  wichƟg,  dass 
man  so  etwas  wie  einen  Segen  hat. 

Man kann selbst nur  für die Mensch-
heit beten, deshalb  ist mir die Kirche 
wichƟg, vor allem an den Feiertagen. 
Deshalb  möchte  ich  auf  jeden  Fall 
gefirmt  werden,  um  GoƩ  näher  zu 
sein“. 

„Für  mich  ist  GoƩ  kein  alter  Mann, 
der  im Himmel  herum  schwebt,  son-
dern  eher  eine  unfassbare  Liebe,  die 
kein Lebewesen  jemals kompleƩ ver-
stehen kann.“ 

„Glaube  ist  für mich  etwas  sehr  Per-
sönliches  und  beschreibt  ein  Gefühl 
von Vertrauen und Geborgenheit. Am 
stärksten spüre ich ihn in den kleinen 
Momenten. Wenn ich durch die Natur 
laufe,  mir  die  Sonne  entgegen 
scheint,  und  ich  mich  selbst  erden 
kann  und meine  Gedanken  zur  Ruhe 
kommen. Die  Firmung  stellt  für mich 
eine  große Möglichkeit  dahingehend, 
dass  ich  mich  mit  mir  und  meinem 
Glauben auseinandersetzen kann und 
ihn fesƟgen darf“. 
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Votum  bei  der  Gemeindeversamm-
lung  

Liebe  Mitglieder  unserer  Gemeinde, 
liebe Schwestern und Brüder! 

Auf  der  Gemeindeversammlung  am 
24. März biƩe  ich Euch um Euren Zu-
spruch, Eure Unterstützung und Euren 
Segen  für mich  auf  dem Weg  in  den 
geistlichen Dienst für unsere Gemein-
de.  Ich  bin Michael  Johannes Müller, 
42 Jahre alt, und arbeite als Organisa-
Ɵonsentwickler.  Seit  2009  lebe  ich  in 
Konstanz  und  bin  seitdem  auch  Mit-
glied  unserer  Gemeinde.  Seit  2019 
gehöre  ich  zu den Student*innen un-
seres  Bistums,  die  als  Geistliche  im  
Ehrenamt  in  ZukunŌ  die  pastoralen 
Teams  ihrer  Gemeinden  stärken  sol-
len. Unsere Ausbildung  setzt  sich  aus 
einem  dreijährigen  theologischen 
Fernkurs und einem dreijährigen pas-
toralen  Auĩaukurs  zusammen.  Im 
letzten  Jahr  habe  ich  alle  notwendi-
gen Prüfungen im Fernkurs bestanden 
und  bin  nach  posiƟvem  Votum  des 
Kirchenvorstands  und  des  Dozenten-
kollegiums seit letztem Jahr im pasto-
ralen Auĩaukurs. 

Gemeinsam  mit  Jozef  habe  ich  mein 
PrakƟkumsjahr  geplant  und mögliche 
Einsatzpunkte in der pastoralen Arbeit 
besprochen. Ein Schwerpunkt, der mir 
dabei  sehr  am  Herzen  liegt,  ist  die 
Kinder-  und  Jugendarbeit.  Hier  ist  im 
letzten  Jahr  durch  den  Auĩau  der 
Ministrant*innengruppe viel  in Bewe-
gung  gekommen.  Hierin  und  auch  in 

der  Stärkung  der  Arbeit  mit  
Jugendlichen  und  jungen  Erwachse-
nen  möchte  ich  einen  Schwerpunkt 
setzen. Seit vielen Jahren habe ich die 
Freude, gemeinsam mit Tina und Toni 
Wort GoƩes Feiern zu gestalten. Auch 
dieses Engagement möchte  ich  gerne 
für  uns  weiter  ausbauen  und  neue 
Formen  erproben,  das  Wort  GoƩes 
ins  Leben  zu  bringen.  In  Hinblick  auf 
die große Flächenausdehnung unseres 
Gemeindegebietes und die Personalsi-
tuaƟon  in  unserem  Bistum  spielen 
geistliche Personen im Ehrenamt heu-
te und auch in ZukunŌ in unserer klei-
nen Kirche eine wichƟge Rolle. Hierfür 
biete ich meinen Dienst an. 

Ich  bin  mit  der  Gemeinde  über  viele 
Jahre gewachsen und  jede*r einzelne 
von Euch war und ist dabei ein wichƟ-
ger Teil.  In meinem zukünŌigen geist-
lichen Dienst möchte ich gerne weiter 
mit  Euch  Leben  und  Glauben  mit  all 
den bunten FaceƩen teilen. Denn Ge-
meinde lebt für mich dann, wenn alle 
ihre Begabungen,  ihre Charismen ein-
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„Christen heute“ 
 

Jeden Monat erscheint die altkatholi-
sche ZeitschriŌ „Christen heute“. Ne-
ben  einem Monatsthema  enthält  die 
Kirchenzeitung  InformaƟonen  aus 
dem Bistum, aus anderen Kirchen und 
Berichte aus dem Leben der Gemein-
den. „Christen heute“ liegt in unserer 
Christuskirche  St.  Konrad  aus  und 
kann  gegen  eine  Spende  gern mitge-
nommen werden.  
Da wir  als Gemeinde die Auflage  der 
Kirchenzeitung  miƞinanzieren,  wäre 
es  schön, wenn  sich  Interessierte  für 
ein  festes  Abo  entscheiden  würden: 
Im  Inland  kostet  die  ZeitschriŌ  

25,50 €, im Ausland 32,50 € inkl. Ver-
sand. Gerne können Sie auch ein Pro-
beexemplar anfordern:  
Vertrieb  „Christen  heute“  Bischöfli-
ches  Ordinariat,  Gregor-Mendel-Str. 
28, 53115 Bonn. 
Alle  bisherigen  Abonnenten  von 
„Christen  heute“  aus  unserer  alt-
katholischen  Gemeinde  Konstanz 
biƩen  wir,  den  entsprechenden  Jah-
resbetrag  auf  unser Gemeindekonto 
mit  dem  Verwendungszweck  "Christ-
en  heute"  zu  überweisen.  Wir  über-
weisen dann die Gesamtrechnung. 
 Die RedakƟon und die Autorin-
nen und Autoren freuen sich über Ihr 
Interesse! 

bringen dürfen. Aus diesem Verständ-
nis heraus habe ich mich auf den Weg 
gemacht und möchte diesen unseren 
und  meinen  geistlichen  Weg  gerne 
mit Euch weiter gehen. 

Über  eine  Weihe  werden  aber  nicht 
allein  Zeugnis  und  Prüfungsnoten, 
nicht  allein  das  Votum  von  Bischof 
und  Dozentenkollegium  entscheiden. 
Das Votum unserer Gemeinde  ist  da-
bei  ein  wichƟger,  ja  der  wichƟgste 
SchriƩ.  Unsere  Gemeindeversamm-
lung  am  24. März  ist  daher  auch  für 
meinen persönlichen geistlichen Weg 
ein wichƟger Termin. Auch wenn eine 
mögliche  OrdinaƟon  erst  2026  nach 
Beendigung  des  pastoralen  Auĩau-
kurses möglich  ist,  biƩe  ich  Euch  be-
reits  jetzt  um  Euer  Votum,  um  ge-

meinsam  mit  Euch  bis  dahin  danach 
zu schauen, wie mein ehrenamtlicher 
geistlicher Dienst  für unsere Gemein-
de  aussehen  kann.  Es  ist  keine Wahl 
wie  die  eines  Mitglieds  des  Kirchen-
vorstands  oder  einer  Pfarrperson.  Es 
ist  meine  BiƩe  um  Euren  Zuspruch, 
Euren  Segen,  Eure  Unterstützung  für 
mich  auf diesem Weg  für unsere Ge-
meinde. Darum biƩe ich Euch. 

Bei Fragen zu mir und dem geistlichen 
Dienst im Ehrenamt oder Gründen, 
die aus Eurer PerspekƟve gegen ein 
Votum sprechen könnten, könnt Ihr 
gerne jederzeit auf mich zukommen. 
Ihr erreicht mich telefonisch unter 
+49(0)176 22623311 



 

 

 10 MITEINANDER UNTERWEGS SEIN | GEMEINDEVERSAMMLUNG 

Einladung zur Gemeindeversammlung am 24. März 2024 
 
Liebe Gemeinde, 
im Namen des Kirchenvorstands laden wir Sie herzlich zur Gemeindeversammlung 
am 24. März 2024 um 10.30 Uhr in der Christuskirche St. Konrad in Konstanz ein.  
Die Einladung erfolgt nach § 45 Synodal- und Gemeindeordnung (SGO) fristgerecht. 
Eingeladen sind nach § 44 SGO alle Gemeindemitglieder. SƟmmberechƟgt sind Mit-
glieder, die das 18. Lebensjahr vollendet haben. Bei der Wahl der Synodalabgeord-
neten gilt die SƟmmberechƟgung ab Vollendung des 16. Lebensjahres. 
 
Tagesordnung 
TOP 1 EucharisƟefeier 
TOP 2 Feststellung und Genehmigung der Tagesordnung 
TOP 3 Seelsorgebericht 
TOP 4 Bericht des Kirchenvorstands 
TOP 5 Votum für Michael J. Müller für den geistlichen Dienst. 
TOP 6 Jahresabschlussrechnung 2023 
TOP 7 Bericht der BeauŌragten für die Rechnungsprüfung 
TOP 8 Entlastung des Kirchenvorstands 
TOP 9 Haushaltsplan 2024 
Top 10 Ernennung des/r Wahlleiter/in sowie zweier Wahlhelfer/innen 
TOP 11 kurze Vorstellung der Kandidaten für die Landessynode 
TOP 12 Wahl von 2 Abgeordneten zur Landessynode und des Ersatzabgeordneten 
TOP 13 kurze Vorstellung der Kandidaten für die Rechnungsprüfung  
TOP 14 Wahl von (mindestens) 2 BeauŌragten für die Rechnungsprüfung 
TOP 15 Verschiedenes 
TOP 16 Verlesung und Genehmigung des Protokolls 
  
Für die Wahl (… ) der Abgeordneten zur Synode ist Briefwahl grundsätzlich möglich. 
Hierbei gilt § 3 Wahlordnung für Kirchenvorstände und Synodalabgeordnete: 
 Absatz 4: „Die Vorschlagsliste ist auf Antrag von wahlberechƟgten Gemein-
demitgliedern zu ergänzen.“ 

Absatz 5: „Der Ergänzungsvorschlag ist gülƟg, wenn er von mindestens 
zwei WahlberechƟgten mit Vor-, Zuname und AnschriŌ unterzeichnet und mit der 
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Erklärung der Vorgeschlagenen, dass sie zu Annahme einer etwaigen Wahl bereit 
sind, innerhalb von drei Wochen nach Versendung des Gemeindebriefs (Anm. d. R.: 
hier nach Versendung dieser Einladung) beim Kirchenvorstand (…) eingereicht ist. 
Binnen einer Woche stellt der Kirchenvorstand (…) den endgülƟgen Wahlvorschlag 
fest und veröffentlicht ihn.“ 
 Absatz 6: „Der Antrag auf Briefwahl kann vom Tag der Bekanntgabe der Vor-
schlagslisten des Kirchenvorstandes bis sechs Tage vor dem Wahltermin gestellt 
werden. Er ist an (…) die Adresse des Pfarramts (OƩo-Raggenbass-Str. 11, 78462 
Konstanz) zu richten. Der Antragstellerin oder dem Antragsteller werden nach Fest-
stellung des endgülƟgen Wahlvorschlags Briefwahlschein, Briefwahlumschlag, ein 
mit den Namen der Vorgeschlagenen bedruckter SƟmmzeƩel und amtlicher Wahl-
umschlag ausgehändigt bzw. zugesandt. Die Ausstellung eines Briefwahlscheines ist 
in einem besonderen Verzeichnis festzuhalten, das dem Wahlvorstand der Gemein-
deversammlung übergeben wird.“ 
 Absatz 7: „Die Briefwählerin oder der Briefwähler hat den verschlossenen 
amtlichen Wahlumschlag mit seinem SƟmmzeƩel und den Briefwahlschein in dem 
verschlossenen Briefwahlumschlag so rechtzeiƟg zu übersenden, dass er spätestens 
am Tag vor der Gemeindeversammlung bei der oder dem Vorsitzenden des Kir-
chenvorstandes eingeht. Auf dem Briefwahlschein hat die Wählerin oder der Wäh-
ler zu versichern, dass sie oder er den SƟmmzeƩel persönlich gekennzeichnet hat.“ 
 Der Antrag auf Briefwahl kann auch via E-Mail an jozef.koellner@alt-
katholisch.de gestellt werden. 
Wir freuen uns, Sie zahlreich zur Gemeindeversammlung begrüßen zu dürfen. 
 
Für den Kirchenvorstand:  
Hans Detlef Jenß, Corinna Wagener, Jozef Köllner 
 
Aktuelle Vorschlagliste für die Abgeordneten zur Landessynode: 
Germroth, Kornelia, Dipl. Sozialpädagogin/Verwaltung Uni Konstanz, Reutestr. 7, 
78467 Konstanz, 63 Jahre 
Luig, Verena, HausärzƟn, Probst-Kügelin-Str. 10, 88339 Bad Waldsee, 50 Jahre 
 
Aktuelle Vorschlagliste für Ersatzabgeordnete zur Landessynode: 
Bihler, Michael, Dipl. Ing. Tech. InformaƟk, Siemensstr. 62/2, Weingarten, 54 Jahre  
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März   GoƩesdienst | Veranstaltung | Termine LITURG 

03.03.  
KN 

3. Sonntag der österlichen Bußzeit 
10:30 EucharisƟefeier 
Erstkommunionkatechese 

 
H-E. Heckel 
J. Köllner 

06.03. KN 18:00 WerktagsgoƩesdienst J. Köllner 

07.03. KN 19:00 Kirchenvorstandssitzung | Zoom  

10.03.  
RV 
KN 

4. Sonntag der österlichen Bußzeit 
10:00 EucharisƟefeier 
10:30 WortgoƩesdienst 

 
J. Pfützner 
T. Maier 

13.03. KN 
RV 

18:00 WerktagsgoƩesdienst 
19:30 ACK-Sitzung 

M. Müller 

15.03. KN 18:30 ök. Friedensgebet | Gebhardskirche  

16.03. KN 14:00 EucharisƟefeier zur Einführung von Pfr. 
Jozef Köllner durch Bischof Dr. MaƩhias Ring, 
anschl. Empfang für alle 

 
 

17.03.  
 

5. Sonntag der österlichen Bußzeit 
kein GoƩesdienst 
15:00 Firmvorbereitung | Zoom 

 
 
J. Köllner 

20.03. KN 18:00 WerktagsgoƩesdienst M. Müller 

24.03.  
KN 

Palmsonntag—Gemeindeversammlung 
10:30 EucharisƟefeier 
Erstkommunionkatechese 

 
F. Segbers 
J. Köllner 

27.03.  Kein WerktagsgoƩesdienst  

28.03.  
KN 

Gründonnerstag 
19:00 TischeucharisƟe | Sakristei der Christuskirche 

 
J. Köllner 

29.03.  
KN 
RV 

Karfreitag 
9:00 Kreuzweg |Bernrain 
15:00 Karfreitagsliturgie 

 
J. Köllner 
J. Köllner 

31.03.  
KN 
RV 
KN 

Ostern—Auferstehung des Herrn 
5:00 Ök. Osternacht 
10:00 OstergoƩesdienst 
10:30 OstergoƩesdienst mit Erstkommunionkin-

 
J. Köllner 
J. Pfützner 
J. Köllner 

01.04.  Ostermontag 
kein GoƩesdienst 
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April  GoƩesdienst | Veranstaltung | Termine LITURG 
03.04. KN 18:00 WerktagsgoƩesdienst J. Köllner 

07.04.  
KN 

Weißer Sonntag 
10:30 EucharisƟefeier 

 
H-E. Heckel 

10.04. KN 18:00 WerktagsgoƩesdienst J. Köllner 

11.04. KN 19:30 ACK-Sitzung  

13.04. KN 
RV 

13:00 Firmvorbereitung | Gemeindesaal 
Samstag 18:00! EucharisƟefeier 

J. Köllner 
J. Köllner 

14.04.  
KN 

Sonntag vom guten Hirten 
10:30 EucharisƟefeier mit Erstkommunionkin-
dern | Erstkommunionkatechese 

 
J. Köllner 

17.04. KN 18:00 WerktagsgoƩesdienst J. Köllner 

19.04. KN 18:30 ök. Friedensgebet | Gebhardskirche  

21.04.  
KN 

4. Sonntag in der Osterzeit 
10:30 EucharisƟefeier 

 
F. Segbers 

24.04. KN 18:00 WerktagsgoƩesdienst J. Köllner 

26.04. KN 16:30 Erstkommunionprobe J. Köllner 

28.04.  
RV 
KN 

5.Sonntag in der Osterzeit 
10:00 EucharisƟefeier 
10:30 Erstkommunionfeier 

 
J. Pfützner 
J. Köllner 

Mai    

01.05.  Kein WerktagsgoƩesdienst  

05.05.  
RV 
KN 

6. Sonntag der Osterzeit 
10:00 EucharisƟefeier 
10:30 EucharisƟefeier 

 
J. Köllner 
H-E. Heckel 

08.05.  kein WerktagsgoƩesdienst  

09.05.  ChrisƟ Himmelfahrt—Gemeindeausflug  

12.05.  
KN 

7. Sonntag der Osterzeit 
10:30 WortgoƩesdienst 

 
Chr.H.-Fischer 

15.05. KN 18:00 WerktagsgoƩesdienst J. Köllner 

17.05. KN 18:30 ök. Friedensgebet | Gebhardskirche  
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  GoƩesdienst | Veranstaltung | Termine LITURG 

19.05.  
RV 
KN 

Pfingsten 
10:00 EucharisƟefeier 
10:30 Firmung 

 
J. Pfützner 
J. Sohn 

20.05.  
KN 

Pfingstmontag—ök. GoƩesdienst (Uhrzeit und 
Ort werden später bekanntgegeben) 

 

22.05.  Kein WerktagsgoƩesdienst   

26.05.  
KN 

DreifalƟgkeitssonntag 
10:30 EucharisƟefeier 

 
J. Köllner 

29.05.  Kein WerktagsgoƩesdienst  

30.05.  
KN 

Danktag für die EucharisƟe—Fronleichnam 
10:30 EucharisƟefeier im Pfarrgarten 

 
J. Köllner 

 Im März     im April 

 Im Mai 

Heckel Hermann-Eugen 
Greis Jürgen 
Skowronski Dr. MaƩhias 
Jäckle Janice 
Schaal-Mulacek Evelyn 

Müller Wolfgang 
Sterk Wolfgang 
Rapp Sonja 
Schmid Klaus 
Hackbarth Gerlinde 

Schmidt ChrisƟne 
Nietsch Ilse 
Wagener Monika 
Reichert Claudia 
Häusler BrigiƩe 
Pflanz Hannelore 
Christ Michael 
Pilger Anita 
Königshofen Katrin 
Wöhrstein Renate 

Wir gratulieren ganz herzlich zum Geburtstag! (ab dem 65. Lebensjahr) 

GoƩes Segen wünsch ich Dir 

Er erfülle deine Füße mit Tanz 
und deine Arme mit KraŌ. 

Er erfülle dein Herz mit Liebe 
und Deine Augen mit Lachen. 

Er erfülle deine Ohren mit Musik 
und deine Nase mit Wohlgerüchen. 

Er erfülle deinen Mund mit Jubel 
und dein Herz mit Freude. 

Er gebe uns allen immer neu die KraŌ,  
der Hoffnung ein Gesicht zu geben. 

Es segne dich der Herr. 



 

 

GEMEINDEMITGLIED | MITEINANDER UNTERWEGS SEIN  15  

Ein neues Gemeindemitglied stellt sich vor. 

Ich bin alt-katholisch geworden, weil ich 
die römisch katholische Kirche verlassen 
und dennoch katholisch bleiben wollte. 

Geboren wurde ich vor 87 Jahren, am 
27. September 1936, an einem Sonn-
tag  wohlgemerkt,  als  zweiter  Spröß-
ling  einer  sogenannten  „Mischehe“. 
Meine  MuƩer,  eine  Bauerntochter, 
stammte  aus  dem  Schwarzwald  und 
war  katholisch  in  der  strengen  Prä-
gung ihrer Zeit, mein Vater, ein Tuch-
händler, war ein konfessionell  libera-
ler  Protestant  aus  Schwaben.  Man 
war sich dieser konfessionellen  Diffe-
renz  wohl  bewusst,  aber  ZwisƟgkei-
ten  meiner  Eltern  aus  Anlass  dieser 
Differenz habe ich nicht erlebt. 

Wie  mein  älterer  Bruder  wurde  ich 
katholisch  sozialisiert.  Früh  schon 
lernte ich beten und hörte die MuƩer 
täglich  fromme  Kirchenlieder  singen. 
Für den während des Krieges in Russ-
land  weilenden  Vater  wurde  täglich 
vor  dem  Essen  ein  Vaterunser  gebe-
tet  in  der  Hoffnung,  dass  er  unter 
dem Schutz GoƩes stehen möge. Und 
dann ist er tatsächlich eines Tages im 
Herbst  1945  aus  der  GefangenschaŌ 
heimgekehrt. Im folgenden Jahr feier-
te  ich  das  Fest  der  Ersten  Heiligen 

Kommunion  und  meldete  mich  zum 
Ministrantendienst  an.  Ich  lernte  die 
Liturgie  lieben:  Kerzen,  Weihrauch  
und  Weihwasser,  den  Wechsel  von 
Stehen und Knien und das Klingeln zu 
besƟmmten  MessstaƟonen.  Geliebt 
habe ich die Orgelmusik und den Ge-
meindegesang.  Glücksfühle  erlebte 
ich beim Läuten der Glocken, die da-
mals noch nicht elektrifiziert waren. 

Mein  Kalenderbewusstsein  orienƟer-
te  sich  an  den  großen  kirchlichen 
FesƩagen. 

WichƟg war während meiner Jugend-
jahre die christliche Pfadfinderei, das 
Wandern  durch  die  Wälder,  das  ge-
meinsame  Übernachten  im  Zelt  und 
das  Singen  von  Liedern,  die  aus  der 
Jugendbewegung  der  vorausgehen-
den  GeneraƟon    übernommen  wur-
den:  „Aus  grauer  Städte Mauern  ...“. 
Die Schule habe ich gerne und erfolg-
reich    absolviert,  dreizehn  Jahre  lang 
habe ich einen wenig erregenden Re-
ligionsunterricht  des  Gemeindepfar-
rers ertragen. 



 

 

 

Nach dem Abitur hat mich der Stadt-
pfarrer  aufgefordert,  mich  zu  einem 
Studium  der    katholischen  Theologie 
zu  entschließen  und  das  Amt  eines 
Priesters  anzustreben.  Leider  -  oder 
auch  GoƩseidank!  -  haƩe  ich  mich 
soeben in eine Klassenkameradin ver-
liebt, was sich mit der Aussicht auf ein 
lebenslang  zölibatäres  Leben  nicht 
vereinbaren  ließ.  Und  so  habe  ich  
mich  auch nicht für ein Mönchsleben 
entscheiden  wollen,  obwohl  ich  da-
mals  gerne  für  jeweils  einige  Tage  in 
BenedikƟnerklöstern  verbrachte  und 
mit  Lust  an  den  GoƩesdiensten  der 
Mönche teilgenommen habe. 

Studiert habe  ich  Literatur, Geschich-
te und Philosophie an den Universitä-
ten in Heidelberg, in Münster, in Wien 
und  in  Paris.  Ich  wurde    promoviert 
und    habiliƟert  und  bin  schließlich 
Professor an der Universität Konstanz 
geworden, wo  ich  rund  dreißig  Jahre 
lang Studenten unterrichtet habe. 

RelaƟv spät habe ich eine Frau gefun-
den,  eine  Krankenschwester  protes-
tanƟschen  Bekenntnisses,  die mit  ei-
ner  Heirat  einverstanden  war  und  
mir vier Kinder geboren hat. Leider ist 
sie  sehr  früh  an  einer  schweren 

Krebserkrankung    gestorben.  Diese 
Erfahrung  eines  unendlich  schmerz-
haŌen  Sterbens  hat  meine  bisherige 
relaƟv  naive  GoƩesbeziehung  funda-
mental  verändert.  Wie  kann  dieser 
GoƩ  –  ich  will  nicht  sagen  veranlas-
sen,  aber  doch  zulassen ….?  Seitdem 
bewegt mich diese Theodizeefrage: 

Hat  dieser  GoƩ  seine  Welt  nicht  im 
Griff?  Ein  „pater  omnipotens“  ist  er 
mir  nicht  und  ein  Strafrecht  will  ich 
ihm nicht zubilligen. 

GoƩ  ist  mir  seitdem  nicht  als  Erfah-
rung, sondern als Frage präsent. 

Diese  Glaubenskrise  führte  mich 
merkwürdigerweise  nicht gleichzeiƟg 
in eine Kirchenkrise. In meinen frühe-
ren  Jahren  war  ich  von  dem  naiven 
Vertrauen erfüllt, dass die Kirche, wie 
sie  nun  einmal  war,  von  Jesus  von 
Nazareth gesƟŌet und in ihrer histori-
schen Entwicklung von den vom Heili-
gen  Geist  erfüllten  Päpsten  und  
Kirchenvätern  durch  die  Zeiten  gelei-
tet  worden  sei  bis  in  unsere  Gegen-
wart.   

KriƟsche Fragen zur römischen Papst-
kirche veranlassten mich, andere For-
men  der  christlichen  Kirchenrealität 
respektvoll  wahrzunehmen,  ich  be-
suchte protestanƟsche GoƩesdienste, 
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auch  orthodoxe  GoƩesdienste  der 
Griechen,  Rumänen  und  Russen,  die 
mich  sehr  beeindruckt  haben,  und 
dann und wann besuchte ich auch die 
Messe  in  der    alt-katholischen  Chris-
tuskirche.       

Sehr aufmerksam habe ich in den ver-
gangenen Jahren die Spannungen zwi-
schen  der  römischen  Kurie  und  der 
katholischen  Kirche  in  Deutschland 
mit  zunehmendem  Unmut  wahrge-
nommen. Der  Papst  und  seine  reprä-
sentaƟven Kardinäle verschließen sich 
der  Einsicht,  dass  Religion  ein  gesell-
schaŌliches  Phänomen  ist  und  nur 

gedeihen  kann,  wenn  die  entspre-
chenden religiösen Freiräume  respek-
Ɵert werden. 

Meine  jahrelange  BeschäŌigung  mit 
dem  Konstanzer  Bistumsverweser  
Ignaz  Heinrich  von  Wessenberg  und 
seinem  Konflikt  mit  der  römischen 
Kurie  vor  200  Jahren  haben mich  er-
muƟgt,  meine  MitgliedschaŌ  in  der  
römisch katholischen Kirche  zu kündi-
gen  und  zu  Beginn  des  Jahres  2022 
der  altkatholischen  Kirche  beizutre-
ten.  

Prof. Dr. Klaus Oeƫnger 
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abendmahl 
 
im schweiße seines angesichts 
essen wir sein brot 
leibspeise in bruchstücken 
 
todernst schenkt er uns 
reinen wein ein 
in ihm ist wahrheit 
 
sein testament 
alles für uns 
mit seinem blut unterschrieben 
 
andenken an 
eine große liebe 
gegen den gedächtnisschwund 
 
grundlage 
einer sƟŌung 
für mehr leben 
 
Aus: Andreas Knapp, Vom Segen der Zerbrechlichkeit, Grundworte 
der EucharisƟe, Würzburg, 2. Aufl. 2018, 31. 
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PfarrerÊJozefÊKöllner 
Otto-Raggenbass-Str. 11 
78462 Konstanz 
Tel. 07531 9167390 
Handy privat 
0171 9152496 
jozef.koellner(at)alt-katholisch.de 
 
PfarrerÊÊi.ÊR.ÊDekan em. 
Hermann-EugenÊHeckel,Ê 
Bachstrasse 17 
CH-8280 Kreuzlingen 
Tel. +41 71 556 92 01 
Mobil +49 176 60 82 19 84 
hermanneugen.heckel(at)alt-katholisch.de 
 

PfarrerÊi.ÊR. 
JoachimÊPfützner 
Tiergarten 7 
88427 Bad Schussenried 
joachim.pfuetzner(at)alt-katholisch.de 
 

PriesterÊi.ÊE. 
Dr.ÊFranzÊSegbers 
Thomas-SäƩele-Str. 1a 
78467 Konstanz 
Mobile: 01522 16 32 492 
Tel. 07531 921 8001 
franz.segbers(at)alt-katholisch.de 

 

KĎėĈčĊēěĔėĘęĆēĉ 

DetlefÊJenß,Ê1. Vorsitzender 
CorinnaÊWagener, 2. Vorsitzende 
ChristinaÊHerbert-Fischer,ÊÊ 
Schriftführerin  
MonikaÊAmling 
Dr.ÊPatrickÊBrauns,ÊPresse  
MichaelÊBihler 
JohannesÊLeutner 
MelitaÊZivoder 

KontaktÊperÊMail: 
konstanz.kv(at)alt-katholisch.de 

KIRCHENÊ&ÊGOTTESDIENSTE: 

Konstanz 
Christuskirche St. Konrad, Konstanz 
Münsterplatz 8 
Sonntag:Ê10.30ÊUhr 

Ravensburg 
Heilig-Geist-Kapelle im Spitalgebäude, 
Bachstraße  
2.ÊSonntagÊundÊ4.ÊSonntag:Ê10.00ÊUhr 

REDAKTIONSTEAM 
Petra Gockel, Michael Müller, Jozef Köll‑
ner 
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Kornelia Germroth, Corinna Wagener 
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BĆēĐěĊėćĎēĉĚēČ 
BezirkssparkasseÊReichenau 
IBAN:Ê 
DE 18 6905 1410 0007 0552 21 
BIC:ÊSOLADES1REN 

DankeschönÊfürÊalleÊSpenden! 
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